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añÅ,6, trtt. wËH.ruä.R se*fFFrNa¡r
Wirtschaftvpr0fer - 6teu6rber*ter

¡)R" iMERRjB& S${{rrFdä*. wlRTS{}ÌÀ,ÍT$-
p&tlrurN0s 6lr*Büt, ¡rÅt-L lN flHot-
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TE.ËffHÀftTÐ PÅR"TNËR T}8,. SC${I¡üV$& WÍKT${,FTi{F-{'S"
FATIft^lNG UNA SM"¡¡ERåf.RATI¡Nç frffi6ü{" tMru$bRTÌ{A

F-€eghåüþsr d¡e Ffi¡fun$ dsp" R€ÊhÊnËslxåftsberjchts 20f S der Pêrtel,€{¡fftsJf-Õ_nrnrì Tirel * [-i$ts Friø"

8erÌsht der umabhärlgEWem Wlrtsshattmprüfer

Wín hehen den beigefügtèn Retrhen$rhãft$hericht 2013 der Fartei

,,Brirgerforurn Tirol * Liste Frik",
lnnsbruek,

{im Folgenden auch kur¿ "Fartei" rdËr,,Liste Frite" genannt)
für das Kalenderjahr vom '1. Jänner 2013 bis zum 31. Dezemben 201å gem. PartG 2013
geprüft" Dieser Rechenschaftsbericht 2t13 umfasst die Aufstellung tiber die Einnahmen ur¡d
Auegaben der ßu¡nde*organisation in Form einer Nullmeldung, der Landesorganisation unddie Angabe der $umms der Ëinnahrnen und Ar-lsgaben der Hezirks-
Gerneindearganisalionen samt Anlagen gern. $ 5 PartG sowie Angaben zu
Wahlwerbungsausgaben gern- $ 4. Partû, Der Reshenschaftsbericht wurde vorn
Leitungsorgan der Fartei auf der Grurndlage der Rechnungslegungsbestimmungen des
Farfeiengesetzes ($$ 5-7 Far-tG 201?) aufgestellt" Bei der Früfung handelt es sich um
eine gesetzliche Pflichtprtrfung gern. FartG 2012. 2t13 war ein Wahljahn (Wahl zurn Landtag
in Tirol).
Þie Prüfung erstreckte sich nicht auf Ëlereiche, die liblicherweise den Gegenstand von
$onderprüfungËn bilden.

Friifun gsvertr*g und Auftnagsdurchfiihrung
Wír wurden vom Bundes*Rechnungshof zu Wirtschaftsprärfern der Partei gem. PartG 20'12
bestellt. Grundlage für unsere Prtrfung ist der mit den Partei abgeschlossene
Prüfungsvertrag, bei dern die von der Karnmer der Wirtschaftstreuhånder herausgegebenen
"Allgemeinen Âuftragshedingungen frir Wirtschaftslreuhandberufe" (Beilage ll) einen
integrierten Bestandteil bilden. Die Auftragsbedingungen gelten nicht nur zwischen der
Gesellechaft und dem Abschlussprüfer, eondern aush gegenltbër Dritten. Beztiglich rlnserer
Verantwortlichkeit und l-{eftung als Abschlusspnifer gegentiber der Paftei und Eegenliber
Dritten kommt $ 275 UGB analog zurAnwendung.
Der gesetzliche Vertretet baw. die von ihn'l benannten Fersonen erteiltên uns die von uns
verlângten Aufklårungen und Nachweise. Fine r¡on'¡ gesehlichen Vertreter unterfertigte
Vollständigkeitserklårung haben wir zu unseren Akten genÕmmen.

Vera ntwortu n g dor geseÞliehen Vortreter für den Rec hensc haftsherlcht
Þie gesetzlichen Vertreter dêr Partei sind für die FlJhrung der Bücher (Ar.rfzeichnungen) und
ftir die Aufsfellung des Rechenschaftsberichts verantwortlieh, der in Übereinstlmmung mit
dem Farteiengesetz und den österreichischen gesetzlichen Vorschriften aufgesleNlt wird,
Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterha[tung von internen
Kontrollen, die das Leitungsorgan als notwendig er*chtet, urn die Aufstaltnrng ei¡res
Rechenschaftsberichts eu ermöglichen, der frei von wesentfichen - beabsichtigten oder
unbeebsichtigten - falschen Darstellungen ist,

Verantwsrtun g de r Wirtschaftsprilfer
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Priifung ein U¡"teil eu diesem Re*hen-
schaft*bericht abzugeben. \Â/ir haben unsere Prt*fung in Üh,ereinstirnmung rnit den Ëlestim-
munsen der $$ I f PartË und unter Eeachtung der in Österreich geltenden gesetelichen
Vorschriften und Ërundsätzc ardnungsgemäßer Abschlus*prtlfung durchgeführt. Þiese
Grundsåtre erfordern, dass wirdie Standesregeln einhalten und dle FrUfungbo planen und
durchfûhren, dass wir uns mit hinreichender $icherheit ein Urteil darüher hilden konnen, ob
der Reehenschsflsberieht fr"ei von wesentlichen falschen Ðarstel!ungen ist.

und
den
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WÍrtschoftspr"tlfer - $teuerbçratçr

ú&" ì&|ËKNË,K $çI{[Ë',fruñR WIATS{j-ìA}T5-
pKütr¡tv{s ötçs$ftr HÀt t ¡N T¡Rså

WKffr{r. mW, 6E}{HAã{ü SCWüKft&ÍK
Wirtoeha8sprüfer - Steusrber#têr

TR.g,ff t{^&ruffi pARTWå& &&, SÇI{IRMÉ¡Ì $/ÍK[SÇE*A$-rS "
FH.tlFüNç t$hrfl SrE#ERträR.År{nr{6 üMËH, tN¡6&R[.tC&

ÇçlÍcft![1$er.6.iø-Fråifu¡sdssËeçheg$Êhaf&bçrich-teÊ01åderR#dsí,,8ür s.{fç.rqm"TgÕlïtieteËri@T

Ëine Prüfung beinhæltet die Durchftrhrung von Prufungshandlungen uur Ërlangung von Prü*
fung*nachweisen hinsíchtlioh der Hetråge und son$tigen Angåhsn inr Rechenscheftsberichi.
Þre Aunwæhl der Frtifuns$hândlungen liËüt irn pftichtgernåßen Hrnressem der Wirtschaftç-
prüfer. miss schließt die Beurteilung den Rrslken wesentlieher - beæbaichtågten oder unb$ah-
sichtigter - falseher Dar*teÍlunçen im R.srhenschaftsberieht ein. ffiei den Beudeilung e$isser
Rixiken berüçkaichtigt der Frufer das für die Aufstellung d*s K*chønschaftsþerichtes dar¡^ch
die pclitische Fæntei relevante interne Kontroffsystern, un'! Fr{rfunçshændlarngen zu p[ænen,
dåe unter den gægebenen lJmstàndcn ðngem*$sen $ind, jed*etr nicht rnlt dçm Ziel, ein
$)rüfungmurteil ãur Wirkcarïkeit des internen Kontrollsysterns d*r poIitimchen Fertei
abaugehen. Ðie Fruifung u¡mfâ$$t aueh die Heurleilung der ffiinhsltung der Vsrsehriften des
ËantG zur Á,ufsteÊlung eines Rechenschaftsb*riehtes und die ffieuffieilung d*r rechnerisches'l
F{Éc}ttigkeit,

Wn sind der Åuffasçung, dass wir ausreichende und geedgnr*te Prtifungsnaehweise erÍangt
haben, uÍn âls Grundlage ftrr unser Frufungsurteilzu dien*n.
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MÂ"ü. rlfì,. wERhrsK. $c**åËFruÈR
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ÞR. WÈ,H.NÊ,R SC.H[F[T{€,R T{rR.r$d}tAfTS-
r&i¡zuþr6$ üArBÌ{, H"AI-L lN TTßtt"

ÞK$'nq. ß)$ì,. d;ËRã{A!{,þ sc$#rRffi F.[¿
\rVirtÊchûf't$Friifer - $teueúeratør

ïßö[Ih#tHþ PÆRTHS,X. ¡]R. S€]Ë[âA{A.R W&.r${}tÃFI$-
rR&ruN6 {rHþ smufiREË,eÁTUN& 6rWSt{, rroHs&Ë.Ucx.

Ber¡cht über dte PfilfulrË ds$ Rs$Nten6-chaftËþeriç"ht$*U0"!3 dêË Pãmi *Hl¡rqsrfgrum Tlrq.[: [.i$tÊ Fr¡k:

Fr{lfungsverrnerk
Unsere Pritfung hat ¿u keinen Ëinwendungerr geführt. Nach pflichtgemäßen Frtifung auf
Grund der Buohçr (Aufzeichnungen) der pofitisehen Partei ,,Bürgerfcrum Tirol * Liste Fritz"
sowie der vom l*eitungeorgan bzw. den von der Farteileitung genannten Fersonen erteiften
Aufklärungen und lrNachweise entepricht der Rechenschaftsbericht der Fartei ,,Bürgeforunr
Tirol * Liste Fritz" fur daç Kalenderjahr vom 1" Jänner ?013 bis zurn 31. Þeeernber ä013
gem. Beilage I im gepriiften Unnfang den Vorsehriften des Farteiengesetaes (Part{3 ãt12)
idsF^

Wir weisen darauf hin, dass unsere Verantwortlichkeit und Haffung, wie im Präfungsvertr*g
vereinba¡1, analog eu $ 275 Abe 2 UGH gegenüber der Fartei und auch gegenüiber' ffirltten
mit inagesamt ? ñ¡liltionen Ëuro begrenzt ist.

Rechnungslegu ngsgrundlage
Ohne unser Frufungsurteil zu moeJifizieren, weisen wir auf die g$ S-7 FertG ?012 hin, in
der die Rechnungslegungsgrundlage beschrieben wird. Þer Rechenschaftsbericht wurde
aufgestellt, um offentlåche Rechenschaft riber die Ëinnahmen und Ausgaben der politischen
Partei und ihrer tenitorialen Gliederungen zu geben, Folglich iet der Reqhenschaftsberícht
möglicherweise ffir einen anderen Zweck nicht geeignet.

[-{aål in Tirof, am 24. Qkllpber ZAM lnnsbruck, am 24"öktober 2814

I

Dr. Werme r $chiff ner lff i rtreh*fte prilfungo GnrhH,

Hallin ïrnl

¡') ¡u
./ ,f

,t'¿É,d.l ,fi f¿ , ", '1,/ "/ # f"''i. €kT'{/t'f i{'a'V
Ðkffh. Ðr" Gerhard $ehirmerf

Wirtschaftsprüfer

Treuhar¡d Fap*cÌ*r Ðr. $chirffier

Wirtsc f¡aftsprii fu n g u nd

Steuerberatung GrnbH,

lnnsbruek

Þfê Veröfentllchung oder Weitergabe des Reçhenschaffsberichtes mit unserèm Fr{lfungsvomerk darf nur 8* der von une
bë$f ätigten Fåssung erfolgen.
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JWr{$, BK" WËft.ruER &ffi#þß?ükK
Wirt$châftgpri}fer - Steuerberâfer

ÞR. \VËs.ruÉR SeHffrF{ËR WüRTSCWÅ}T$-
peilfuF{eg t*&E¡rr å{Ax-t thl TÍR€}*.

ÐHË,%$, flE{. üñffi ÊgÅâ*} scF{åRn¿Eä
Wirtscht¡ftsprüfer - Steur¡rt¡*ratsr

r'Rg,[¡tãÅþi!] FÅ&THE& ÞR. $CHmMåH WIft.r$Cü{ÀFfs-
Í'ft.üftfN6 UruÞ gTrt¡G,RåËRÀ?r¡Nü 6M8!4, ff"ìF¡S&ø.slcK

Berieht ilben die Pr$Ëgng dçç $qgftgqsq.hafÞsberlcFþ ã0f 3 der Pe*Ëi 
'S,Ër$çffÊrurn 

Tir.Ot :- tistË Ërik:

ffi cstål{tlgum6 der Riehtigkelt
Bezugnehrnend ãLrf dæs AuffiordeÍun$s&rhreiben des ßundes-Reahnungshofe$ vfrrn 5.
Novemher 2014 an díe Fartei ,F{lrgerforum Tírol * Liste Fritz" bestå*tigen wir ats bestellte
Wirtschaftçprtifer den Farteí die Richtigkeit den ergánrtcn Ângaben ßm Rechensehaftsbericht
2013 gem. Beílage I hetreffend díe Auflistung der Ausgabenpo*itionen i$ g 4 Abs 2 Fartç íneinem eígenen Abschnitt zurfi Nachweie der Ëinhaltung der ËesehrÍånkung der
Wahlwerbungsauegaben scwie die Angaben gem, g Ë Abs 3 Fart$ betreffend den Auswmisder $pendenliste auf Gerneindeebene (Nullnneldunç) in der Anlage z{rm
Rechenschaftsberi*ht 2û1 3"

þ{afl in Tirol, an'¡ 14. Hovember 2ü14 lnnsbruck, a¡'n 14. Novernber 2t14

ffi r" Wenmer SmhËffiner W[rÉe*haft*pr{.ifumgw Gm¡hþ$,

l"{aft in "Í'irol

IDkþ. Þn. Gerhard Schi¡^mer

Wis'tschaftsprtifer

Tren"¡ha¡td Fa¡tmsr ffi n, SehËnsner

WåNxahaffisprüfu*m g a*rld

$*eaxe¡ fuersÉum6 ffiamhF{,

lnnsbruck
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ffi æmñ.re w xru sm ñx æ $Ësfu msN m ßx€

über die Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 2013 des Bürgerforum Tirol - Liste Fritz gemäß 55
BGB1 I Nr. 56/2OLZ (ParteiengeserzZOLZ- partG).

Teil I des Reche nscha-ft.Sþqrichts:.

Es besteht keine Bundesorganisation.

Daher Ausweis gemäß $ 5 Abs. 4 PartG;

ffiFs'xmmfnmem
L. Mitgtiedsbeitràge,..,...^^.......
2. Zahlungen von nahestehenden Organisationen..,....
3.

Fórdermittel.
4. Beiträge der der jeweiligen Parteiangehörenden

Mandatare und Funktionäre......,".........
5. Erträge aus parteieigener wirtschaftlicher Tätigkeit
6. Erträge aus Unternehmensbeteiligungen,....,,...........
7. Eìnnahmen aus sonstigem Vermögen.....
8. Spenden (mit Ausnahme Z 11 und 12)...,.....,,............
9. Erträge aus Veranstaltungen, aus der Herstellung und

dem Vertrieb von Druckchriften sowie ähnliche sich
unmlttelbar aus der Parteitätigkeit ergebende
Erträge...,,...,.

L0. Einnahmen ausSponsoring und 1nseraten.....,....,..,..
11. Einnahmen in Form kostenlos oder nhne

entsprechende Vergütung zur Verfügung gestellten
Personals {lebende Subventionen}...,,,,,......_........,,....

L2. Sach1e1stungen....,................
13. Aufnahme von Krediten
14. sonstige Ertr¿ige und Einnahmen, wobei solche von

mehr als 5 vH den jeweiligen Jahreseinnahrrren
gesondert auszuweisen si nd................

Sdts" f. Bürgerfonrmnrol-tJste n{t* Ræhen¡cbrff sb erlcht ?0 I 3



,&usgaben

Daher Ausweis gemäß $ 5 Abs. 5 PartG:

3.. Personal.,,..,..
2. Büroaufwand und Anschaffungen, ausgenommen

ge ri n gwe rtl ge Wi rts ch aft sg ri'ter..,,..,.. -.. -......,

3. Sachaufwand für öffentlichkeitsarbeit einschließlich
Presseerz€u9nisse..............

4, Veranstaltungen.,.,.............
5. Fuhrpark.......
6, sonstiger {ufwand Administration.............
7. Mítgliedsbeiträge und internationale Arbeit..,......
8. Rechts-, Prüfungs- und Beratungskosten,..,..,.,.
9. Kreditkosten und Kred¡trüclaahlungen...

1^0. Ausgaben für Reisen und Fahrten..
!3.. Zah lungen an Unternehmensbeteiligungen...,.....,,,...........
L2. Zahlungen an nahestehende Organisationen......,,..........,.
L3, Unterstützung eines Wahlwerbers für die Wahl des

Bundespräsidenten.,..,,.....,,
14. sonstige Aufwandsarten, wobei solche in der Höhe von

mehr als 5 vH der jeweiligen Jahresausgaben gesondert
auszuweisen sind................

û,00
û,00
o,00
O,00
0,00
o,0t
0,00
O,00
0,00

o,00

0rffi

$etrte. ä fftåryerforru:æTïrsl * f"*ste Fxt* Rsshesstu&sbw!ffixåWLß



ïqj! ll des Rechenschaftsberichts:

Die folgenden EÍnnahmen und Ausgaben betreffen nur die Landesorganisation Tirol.

Daher Ausweis gemäß 5 5 Abs. 4 PartG:

ffiümmækmære
1. Mitgliedsbeiträge....,..........
2. Zahlungen von nahestehenden Organisatíonen,...,..
3. f;iirdsrm[r{-È!".-*,*",...,.,.^".,,
4. Beiträge der der jeweiligen Partei angehörenden

Mandatare und Funktionäre.......,......,...
5' Erträge aus parteieigener wirtschaftlicher Tàtigkeitq. Erträge aus Unternehmensbeteiligungen.."...,,.,.....,,.
7. Einnahmen aus sonstigem Vermögen.....
8. Spenden {mitAusnahme Z 11 und 12}......,,,............,.
9. Erträge aus Verânstaltungen, aus der Herstellung und

dem Vertrieb von Druckchriften sowìe ähnliche sich
unmittelbar aus der Parteitätigkeit ergebende
Erträge....,.....

10' Elnnahmen aus Sponsoring und Inseraten......,.........
L7. Einnahmen in Form kostenlos oder ohne

entsprechende Vergütung zur Verfügung gestellten
Personals (febende Subventionen)...... ......,............,..

L2, Sachleistungen...,..........---.,..
13. Aufnahme von Krediten
74. sonstige Erträge und Einnahmen, wobei solche von

mehr als 5 vH der jeweiligen Jahreseinnahmen
gesondert auszuweisen s1nd".......,....,,.

394,00
0,00

659.75t,12

o,00
0,00
0,00

L9.884,37
0,00

Selto. 3 Bürgcrfo,rum lÏrTrl - Ll$tc Frtb Recbe¡schaff sber{cht 2 0 13



ñwwgæhøre

Daher Ausweis gemäß $ 5 Abs, 5 PartG:

Personal......."
Büroaufwand und Anschaffungen, ausgenommen
geringwertige Wirtschaftsgüter.........,........
Sachaufwand f ür Öffentlichkeitsarbeit ei nschließlich
Presseerzeugnisse...........,,,,

Veranstaltungen.,,..........."..
Fuhrpark,^."...
sonstiger Aufwand Administrat¡on,......."
Mitgliedsbeiträge und internationale Arbeit.........
Rechts-, Prüfungs- und Beratungskosten,.,.......
Kreditkosten und Kreditrückzahlungen,..
Ausgaben für Reisen und Fahrten..
Zahlungen a n U nternehmensbeteiligungen.......................
Zahlungen an nahestehende Organisationen.........,.........,
Unterstützung eines Wahlwerbers für die Wahl des
Bundespräsidenten..........,..
sonstlge Aufwandsarten, wobei solche in der Höhe von
mehr als 5 vH der jeweiligen Jahresausgaben gesonderl

3.

4.
5.
6.
7.
8.
9,

1û"
Lt,
12.
13,

L4.

222"LM,47

63.27V,95

767.282,72
1.533,13

74.297,O2
o,00
o,00

25.534,70
0,00

18.735,06
o,00
0,00

0,00

1-5.189,20

1.121"983,15

$ß$tß" & &ür6d*m¡¡æ ftroå - [,ts'ee PdW Rec&ms#å!åfu&edç&s äüfä



Nach $ 4 Abs. I ßGBl i Nr. 5612012 (Parteiengeset¿ 2012 - PartG) werden für die LandtagswahlTirol
20L3 Wahlwerbungsausgaben in der Höhe von ËUR 5I9.467,!9 ausgewiesen. Somit wird die
Höchstsumme von 7 tr4illionen Euro nicht überschritten^

Aros6æhwrn EUR
1. Außenwerbung, insbesondere Plakate.,..
2. Postwurfsendungen und Direktwerbung.-.......
3. Ër:jder...",......,
4. Vuahlkampfgeschenke......,."
5. lnserate und Werbeeinschaltungen ¡n Print-, Hörfunk-

und audiovisuellen Medien
G. Kinospots
7, Bruttokosten für parteieigene Medien, soweit sie in

höherer Auflage oder höherer Anrahl als in
Nichtwahlkam pfzeiten verbreitet werden.,.......

8. Kosten des Internet Werbeauftrltts........,..,......-.
9. Kosten der für den Wahlkampf beauftragten

Kommunikations-, Media-, Werbe-, Direkterbe-, Event-,
Schalt-, PR- und ähnlichen Agenturen und Call-Centers

10. zusät¿liche Personalkosten....,...,.......,..
1"1, Ausgaben der politischen Parteifür die

Wahlwerber.
12. Ausgaben der politischen Pårtei für natürliche personen

und Personengruppen ¿ur Unterstützung eines
Wahlwerbers

151.981,83
43.739,29
18.325,29
2t.2L4,98

205.695,31
0,o0

0,o0
397,60

7L.321,79
0,O0

6.817,72

0,o0

5L9.46t-,L9

\\"\\\'\

'iR

Selte 5 B{trgcrhnrn TI¡ul - HsüÊ Frtrz Rechenrchafuberlcbit Z0l3



Anlage gemäß I 5 Abs. La Part6:

Territoríale Glíederung für das Bundesland Tirol

Andere Bundesländer: keine

Bezirks-, GemeindeorganisatÍonen : keine

Anlage gemäß S 5 Abs. 6 PartG:

keine Unternehmen

Anlage gemäß $ 5 Abs. 7 FartG:

Spçn:fcn I iste 1fl._6. Pa rtGl :

I 6 (2)Z 1 (ohne Gemeindeebene):

$ 6 (3) Z 1: keine

$ 6 (3)Z 2: keine

I 6 (3) Z 3: keine

0 6 (3) Z 4: keine

$ 6 (2)Z 2 (ohne Gemeindeebene):

S 6 (3) Z 1: keine

5 6 (3) Z 2: keine

5 6 (3) Z 3: keine

$ 6 (3)Z 4: keine
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56(2)23:

S 6 {3) Z 1: keine

I 6 (3) Z 2: keine

$ 6 (3) Z 3: keíne

5 6 (3)Z 4: keine

5 6 {3}für die Gemeindeebene

Spenden an die politische Partei und solche an ihre Gliederungen, die keine eigene
Rechtspersönlichkeit besiteen: keíne

Spenden an nahestehende Organisationen und an Gliederungen der Partei, die eígene
Rechtspersönlichkeit besitzen; keine

5 6 (4): keine

$ 6 {5): keine

Sponsqrineji$te l5 7 PartGl:

Ëinnahmen aus Sponsoring:

7. auf Bundes-, Landes- und Bezirksebene: keine
2. aufGemeindeebene: keine
3. von Gllederungen: keine
4. von Abgeordneten und Wahlwerbern: keine
5. von nahestehenden Organisatíonen: keine

lnseratenlíste (S 7 PartG):

Einnahmen aus lnseraten:

A. auf Bundes-, Landes- und Bezirksebene: keine
2, auf Gemeindeebene: keine
3, vonGliederungen:keine
4. von Abgeordneten und Wahlwerbern: keine
5. von nahestehenden Organisationen: keine

Sçfte. 7 Bürymforum Tfffif * ],fs*e FMæ R*c&msf&e&sberrcht äüSä



Ausgaben fùr die Wahlwerbung:

151-98L,83 1. Außenwerbung, insbesondere Plakate

43739,28 2. Postwurfsendungen und Direktwerbung

18325,29 3. Folder

2L2L4,98 4. Wahlkampfgeschenke

5. lnserate und Werbeeinschaltungen in Print-,
205685,3L Hörfunk- und audiovisuellen Medien

0 6. Kinospots

0

387,6

71327,I8

0

68LL,7Z

0

5L9467,79

7. Bruttokosten für parteieigene Medien,
soweit sie in höherer Auflage oder höherer
Anzahl aÍs in Nichtwahlkampfzeiten verbreitet
werden

8. Kosten des lnternet Werbeauftrìtts

9. Kosten der für den Wahlkampf beauftragten
Kommunikations-, Media-, Werbe-, Direkterbe-
, Event-,schalt-, PR- und ähnlichen Agenturen
und Call-Centers

L0. zusãtzlich e Personalkosten

11. Ausgaben der politischen Partei für die
Wahlwerber

1-2. Ausgaben der politischen Partei für
natürliche Personen und Personengruppen zur
Unterstützung eines Wahlwerbers
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Allgemeine Auftragsbedi ngu ngen
fü r Wirtschattstreu handbe ¡'ufe

(AAB 201 1)
Fsslgestellt vom Arbellsker'a lü¡ Honordrltåoen und Adtragsbsdingungenbsi d€r Karhmor der WideohaftÉlreuhlnde¡ urd zu-l Anwãndüng
smpfohlÊfl eom Vor8tand der KËmmsr dor Wirtschåftstr€uhånder mit
Bsschluss vom.8.3.â000, adapftðil vom Arbaitskrsis ini nÀ""r"rtraen
undAufrragsbedingungon am zg.S.Z00Z, am ?1.10,2004, am tA.ta.ZOiO,
am 31,8.2007, åm 26.?.2008, am 30.6.?0m, am 

"¿,8:..2010 
sowie am

21 .02.201 1.

Pråambel und Alþmeinos

(1) Dlêsâ Alþemerinen AuftmgsbÉdingungon tür W¡nBchafts-
qru.llgbsrulê gllôdem stch in UÞ¡ fe¡le: Uer t. Íe¡t bËtdftt Vsnrågê, diê
gÞ. Werkvedråûe a¡ztsehen Bind, mlt Ausnãhme von Vertrågon ù6ei die
Führung dÊr B{Jcher, die Vomåhms d6r poraonaleåctìbearbsliuno und der
Abgabenverrechnuno; dsr fl, Teil b€triffi W€ftygrtråg€ übeÌ dl;Fi¡hrungder Bächet díe Vornahme der Personatsadtbe=aleOs¡tuns urd d i
AþgâbÊnv€nêchnung; d6r lll. Têil hal VÊrträge, dte nicht t¡tortvårlfågp
dûr6tollsn und der lV. Tdl hll Verblaucheryeschåfto zum GsgeflÊtand. -

(?) Fúr alle Teile der AuÍlra0sb€djngungÉn g¡lt, dase, falls etnzelns
EeslimmungBn unwirl8aï â€in õollten, di€sd¡e Wlrt$Émkeit der äbrjg$i
åe$lmmungen nbht b€¡alhrt Dle unwirk6arne Bsstimmung ist durch ålne
g0ltlgê, dÌê dem angsÉtrEhon Aslmöglichst naho kommq ir ercoeen.

(3) - Falr a]le Tglle dør Auftragsbedinghtan gilt wÊ[ér6, dsss der z¡.¡r
Ar,Êübung €lna6 W¡nschdrstreuhandb€rúeß BÀfÊchtigt€ vsrpf lìöhtar ist,bs¡ dâr ËrlollunÐ dsr verÊinbülen Loistung nach -den 

drundsãtzen
ordnungËgÊmå0€r Barulssuß0bung ror¿uoeneñ. Er {st bsrêchl¡ot, slch zur
Durchlthrung des Auftrages hlefür goe{gnãmr MitarboÍter zu úe,äánen.

(4) l0r âlle Télle d6r Aufùåg6b€dingungen gill sahl¡eßjich, dass
axslåndi$ches Recht vom Berulsberaclrügten nu-r b6i eusdrüc*lÌchBr
schrltlllchêr Veroinbarung zu bÊrûokslchtigsn iÊÌ.

(5) Oi6 ¡n d6r Kanzjoi des Berulsberec$tigten ô¡stollton Árb6¡ton kðnnen
næh Wahl tles Berufsberçchilgten enlwedór mit óder ohn€ gl€klronlsohs
Datoruerarbelturg or8tEllt worden. Filr derì Fall de8 Ëlnsåt¿ôs von
olêlrtroniôcheÌ DatenvoraùÊilung lst dor AufÍaggôb€r, nlcht dor
Estuhb€racfttigte,. veçlllohiet, dio ó€ch ¿en "nêg 

notwendigon
RóglsÌrlorufig€n oder Vorstå¡dig ungen wrz unehmon,

{6). öer Autb åggôbsr verpftichtet sJch, Mltart€ltsr daÀ Bsrulsb€rÉchl¡0tonwåhrgrd und binngn sinee Jahæg naêh Beendiouno -des
Á¡Ítrâgqverhåflni8ðeB nícht Ín selñåm Ljnternohmen oder lnllfiãrÍ lhm
nâlpslehBnden Ufilanrshmen zu berchäftìgen, wJdrigenfalla er slch zur
geza{ung elnes Jahraebezrrges des l¡berllómmsnon Mita$sitêrs âfl dBn
BerufsberocåtiÊtên vÊmllic,htet.

t.ïEfL

1. Ggltungsb€r6ich

l1) Þle AuftrËgEbedìngungen dâs t. Teiles oslten tûr Vefråge ober
[gssetzlicfiê uñdlrðiwfll¡go) Prúlungron ffil und otrne Be,ctållgungsvãrmerk,
Gul¡chlen, gerldrtËohe Sãéhvsrstárdf gEntåtigkeit Entolluño v-on Jahres-
und srdaren Abschlûse€n, Steuerterialungetåtlgkolt und ildx andere jm
Bafimen €ines Wêrkvêrtra0ËÊ zu ørbdngendø iåttgteiten mít Ausnahme
der Führung der Büchsr, der Vornahme dar psruonãlsachheärbelÌung und
dor Abgabanv6ÍBchnung-

{2) . _Dle. Auffsgsbedingung8ñ Seltên, wånn lhrê Anwendung
ausdrtlokllch od€r stjllschweigend vereínbart ist- Darûb8r hinqus stnd slá
mångeìs andorer VB16lnbaruî0 Auslegungsb€hell.

(3) Punkt 0 gfft auÕh osgsnüber Dritt€n, dle \¡om Bâauftr8otên zur
Ërfüflung des Aullragos lm E¡nzelrall hersngczôg€n werden.

2. Umlsng uñd Ausll.lhrung dae Arrflrages

(1) Auf die AbsÀþe 3 und 4 d€r Frãambot wírd wndeson.

!2) Ä¡da¡t slch dle Rschtslage næh Abgabe dêr ãbschll€ßeñdsn
bondlidren schritllchen ats auoh mondl¡êhên Äußerung, sü lst der
Berulsberechllgrle nicht vÊnrll¡cht€1, den
Aullraggeber aúf Ändorungen oder slc¡ daraus ergebende Folgerungen
h¡nãiwslssn, Dlos gilt auch lü/ ebgsschlossêns Teile eines Aultraþs.

(3) . . Eln vom Befulsbsroc¡tlgt€n bëí einer Behörde (2.8. Finanzâmt.
So¡ialvÉ16 lc¡erung6hågs4 €lêkront$* elngeretchlee Anbf ngiêñ iBt ats

nlqh vgrl lhm beziohungswui6e vom übarm¡llelnden Bovollmac¡ltigrten
unter8chrlåb€n anulls6h€n.

3, Aufklårungspfl lcht des Auftrst06berû; Volhtänd¡gke[serktårung

0l _ .Dsr . Âuftraggebar hat daÍür zLt sÕrggn, daBB dåm
Banrlaberechtigten euch ohns dsssân bo¡ondoro Auflordorung alló lür die
Ar.'.slührufig_ de5 Auflragæ n(]tqendigen Uñt€dagen re$tzeltJg \¡ofgslâgtnp(.L rE ihm von qllen Vorgångan u¡rd Uro¡ånden Xernrnis çfebeiwird dle lúr dle.Ausführurrg des Auttragss von Bedeutung ra¡n*kô,'nngn,
DioB o¡lt aucfi filr diê Unto¡lagsn, VorgÄnge und Umetãnde, dle øst
wäÀrend dor Tãligk€lÌ deã EerulsbsrÊchtigt€n bskannt wéldsn.

(2) Der_Aufiré$geþe{ hal dsm BoÌut6b€rochugton dio voflståndigkêit
d8r. vorEelegtsn Unlsrlãgqn sov¡ie der gggg6on€n Árr€hünltô uûdËúlÄningnn fm Falle wn pr0tuhgofl, Gutachhn und
Sac+ìvßrsfårdigentåilgkoit cchriftlìch z! b€stät0èn. DIes€
Volldåndigkeftsoúlårung kann Ruf den heulsüblicheñ FomularËn
abgeçban werden.

(3) Wsnn bel dâr Ëßtollung von Jahresaboctrlüssðñ und ånderan
Ahsohlü6s6n.vo¡n AultmggobBr srhsbliche Rlsksn nioht bskãfint geg€ba¡
wúrdeñ slnd, bestehÊn fûr dsÍ Auftfaúnehms¡ ineonelt -k€lnerlal
ErsaÞpllichlen,

4. Stcfierung der unåbhängìgk€it

(1) Uor Auftregtêbe/ i8t v€rpflichtel. Blb VorkÉhruñgên zu treffen, um z[wrhirdom, dess dls Unqbhãngigkeit dor MitaÉeftor dÊg
Berufebereohtlgten galãhldet wird, und hãt aelbat lede Galåhrduno dieser
Unabhårgigkelt zu urf€rlassen, D¡o6 gilt hsb€sondere lür Ameùote ar¡{Anstellurg und für Angebote, Aultråge auf aþene Rocinung zu
üþemehme¡.

(2) D-er Auftfsggeber slllllml zur dsss E€lne prrÁånllch8ñ Ddtsri,nf¡mllch 6€lrr t{¡me 6owle Arr urd -t mfang fnkluslveLelsfungEzsllôum dsf zwl8cfieo Eerufoberech[lgten und
Auttrrggsbor voretnbsrbÞ Leletungan (soxrahl Frllfuncã- Þle ûuch
Nlchtprûfungslotttungøn) zum zwÐck dff fiþerp¡0tuns dÊ.s
Vorlièg€ns-von Bê&ngonhells- oder Àuaschlfe0ungoginn¿en"iS¿ SS271 l, UGE lm fnfonnÉtlonsvrÉund ¡Uatrrmr{<), dem aer
Benlsbeluclrtlgite ângêhört, vErarh€ltet und zü dlgseff-Zyjsck an dlÉ
úbrlgsn fttftgllodÈr de4 ¡nlormÊtlonev€tburldÈs {Nêt¿rverl€¡} åuchlns Ärcla¡rd üher¡nfttBlt lrèrdÈn (eln'e Llste Ênor
Ubermltdungecmpt¿inger w¡rd deã AünrÈggèbsr su, de€sÈn WunÊcfi
vom b€ÅuftrdgtBn BåñrlÊbeleehr¡gþn zugËstndt). tüsrlttr èntbllld€tdor Äufiraggebêr den 8ørufsberachllglàn nach dsrn
ltålen¡chrrÞgàeÉtz uñd gem g Sf Ab3 4 I A ìllrÏB6 ausdrridttlctr von
dessen VéræhwlÊgenhe{tsptilctrl. Uêt Âuftrnãgober nlrnmt ln dlo*èrn
Zucnmmenftang dé,e ïVdiþrén zltr KeIlnfnlsr de6s ¡n Staaþn, dl6
ûiöht HlEllådër der EU sind, eln nledrlgeruÊ Dãten&chutzdvËåu ats
ln dor EU hôrrÉche¡r l€nn, IÞr Arrftmggrb€f ksnn dlÊso ZusímmUng
,åftraêIt schrlfllôh Ën deil B6rulsbèrechltgton wldorrufen.



5. 86Ìicht8relettrng und Kommúnjkãtion

(1) 8ei Prüfuflgsn und Gutachlën isl, soweil r¡icht$ Brdbrös vêrÈinbart
wurd€, Bin Ëchrlftllchrr Bôrichl ¿u ârstatl6n.

(2) Alfs Auskünfto und SlellunãñðhmEn vôm Boruf6åÉrechligtên und
€åinefi M¡tåùsitom sind üur dmn vêÉlfidliqh, wênfl 6i6 schrifülch erlolgen
der schriftllch beÆlåtlgt wsrd6n. Als srhrifdlchê StellungnåhmÉÍ galien
nur sôfchs, bei danen alne fìrmenmåßigs Untelerllguñg erfolgt. AlÊ
sÕhn'f(llohs BtellungñãhmÊn g€lt6n keinaslalb'Äuskünfre auf
€l6kfron¡schërn Woga, insbaeondero auch nicht por E-trñall.

(9) Bei ålokkonischer Ùbarmíulunp vóñ lñformèfónen und Dåtefi kdnnen
Ub€rtràgung6f6hh nlcht åusgr6chlos8en wôdãn, Der B6rufsbêreohtl0tÈ
und selne lrñltarðslter halten nichl l0r Schådêri, die durah dfâ sld(troûti$ch6
Ubenninlung y$ureachl werdsn, Die êl0ktroì1¡åôh6 übermiílung eriolgt
ausschliBßllch ãuf Gefshr d6$ ArlftÉggobers. Dem Auflrat0ebor ¡st e$
b€wuset dåss boi BonuÞung d_ès lntornêt dl6 G€he¡mhãltung nicht
gaslohÕn í$1. We¡ters sind Àndenrngen oder Ërgåruungen zu
DokumentsÍ, dio über8aridt wgtden, nuf mlt ausdrücklicher Zu6flmmung
åülå68ig.

(4) Dor Empfang únd d¡e WeÌter¡eltunü ì¡on lnformåtionen an den
Bsrufsberecfrt¡gÊen und s6¡n6 Mitqrb€liôf oind bei Vonruendung v0$
Têlølûn - lnsbo6ondaro in Verbíndung von automatlschen
AnrubeåntwÐrlungsÉy6tsmån, Fax, E-Mall und anderun elâktronl8ëhsn
Kommunikationsmißêl * niôhr immÞr sichergostelft Auftråge úfid wi¿htlgê
JnrotmÊdonôn gelteil dãh6r dÊm Bârufsberæht¡glen núr dann ais
zugsgÊnFsnr wenn slê auch mhrilllidl zugegsrìgdn eìnd, es sai dann, es
ueÍrd lm Elnzslfall der Ëmplang auednlcklich boståtigt. Âutomatisrh€
Ubdtmittlungs- ünd LesêbÊststigungen gelten nidrt als mlche
èusdnlckl¡ôh€n Empfano6bsËtålgunpon. Dles gílt lnebemndore für diu
Ubêrrl}lttlung von Bsschaidon und ãnderÊn lnformalion€n übor FrlstËn,
Kritischs und w¡ch¡íge Mitte¡lungeô mùsoen daher ¡xr posl oder Kutler an
den Berulsber€chligtsn geååfldt vrÊrdon^ oie libergabe von Schrlfdückãn
an Mítarbelt6r auBarhfllb dsr Kan?lol gllt n¡cht sl$ übsrgab€.

(5) D6r Aultraggobsr eÌimml äJ, da6s 6r vom Berr.dsberechtlgten
r{sdrlkehrånd ellgsm6¡n€ steuâÍBchtlioh,Ë únd allgemËlne
wlrlschãffsrschl¡che lnlormqti0fl êfi elBktrunfB¿h übBrmittelt bãkomrnL Ës
handell sloh dabsì nlDht um un6rb6tôno Nãêhrictrten gemåfà g .l 07 TKA.

6, Schutz dea geist¡Usn EiDentums de€ B€rurÉbsrËchtlgen

{1) DÊf Auftlåggåb8r ist verpflirfìtst, dafúr zu sorgen, dass dlè im
Råhmen dès Auftrsgqs vom BErufsborecfitl0toû €rslelltên Berlahlq,
Grtachlen, Orgenlsatìûnspl6ne, EntwüÉÞ, Zeichnungen, 8øactnungon
und dêrglsiohsn nuf lüf Aullragsrwaokd (e.9, gemå$ $.14 Ábs g ESiÊ
1988) r¡sNendgl rv6rdón. lrn L,b{gên bedärf dìe WeitorÊBbs berufllchot
schr¡llllchÈr als ¿uch r¡ündlicirer LuBerungen dBE Berufslb€rÉchtigtBn an€inen Drítt€n zur Nutzung tjsl schdfllldlsn Zu6lmmung d€s
BÉrulsb€reohllgtÊn.

LZI Dîe Verwendung sohf¡ftlichêr els åuch mündlícfior beruflichsr
Aull€rungnn dss EerutâbðfËchtlotofl zu Worhèrwrckan let umulåeslg; ein
VürstôB h€fûchligt d€n Bsft.¡fsbñrechtûtön ¿úr lriatloaen KÕndigurg aller
noch nfúfil durdlgofúhrlen Adtfage dõs Aufir4ggebËfs,

(3) Dem Børufsberechtigtsfl veùleÍbt ån s6inBn L€lstungån dåÈ
Urhebënãcht. Dle E¡nråumuñg von Worknutzungrhowllligungen blolbt dor
s¿hrlftüchen Zu$immmg d.es BsûJl6bereêhlìglsn vorbôhåltðn,

7. Mringeib€s€itiãuñg

(1) Oãr BaÍul€bsËchtigte Ist bêreohtigt und vgrpllicht€i, naohtrågtidl
hÊryorkommendÈ UnrbhllgkêltÊn und MÉlngsl ln aehar berullichån
sch¡iltllc$ar ala auch mündlicher Auflerung zu baseiligen, und verplllcht€t,
dsn Ærltra0geber hlevon unvozüglich zu vemtåndlgen. Er i3t b€mõ¡ilgt,
ålch ilbff die ursprüngllcho Äußerung informieno OrÌtte von der Ànderufo
4r verståndlgcn,

(2) Dâr Auftiaggsber hat Anepruch Åufdlè köstènlose Bês€¡li0ung von
Unrichtigke¡tÈn, sofern dlese durch den Aufuügnehñer zu verlrolenìind;
d¡osâr Anspruch €rlischt sêch8 Monatô nech 6rbrachÞr L€istung dès
BsrufËbêrqêhtiolón bzw, - falls elne echriftllche Ãußôrufi0 nicht
abgegEben w¡rd - sêchs Monãte nach Beendiguno d6r boanstsndolsn
TätlgkÊ¡l des BerufsbereÇhliglÈñ.

(3) Def Aufûåggêber hat bei FehischlÊgen der Nachbesserung
tttrâigår Mangel AnÊpruch auf MndÊrung. Soçeit drùher hlnaui
$c{udonorEåtzânspr{icho b6âtehÉn, gilt Funkt 8.

B. Haftung

(1) D€r Eenlsb€rôËhtigte hãJtêt nur f0r vor6åtzlichs und grob
fehrlåsr(: vårschuldete Verlelåuñg dêr úbernomrnçnsn Vaipflichlungen.

låJ lm Êalle OrdbÊr ËahrlåEåjgkeit b6tråg dìê ËrsåkFflicht dÈs
Bsrufsberech¡ìolen lìöchsteñ.r dås ¿ehnfãch€ de¡
Minde6tvêßhhorungssumn]e der Êenfshufþfllchtvenicherun$ g€måß g
1ì Wjrtschâtlsl.öuhãfidb{rdsgêsak (WTBG) in der .loweit¡ geltonderr
Fað6unS.

(3) Jedêr Schadsn¿r8eÞår,spruch kann nu¡ inn6rhalb vÕn sBchs
Monålsfl nÊchd€m der odar die Ansprffi.hsbercêhtíEt6n von défi Schaden
Kenñlnls Édangt hab8ñ, spålBstBn8 aber lnñBrhslb von dr€l Jåhr6n ab
Eimñft das (Pr¡mår)Schädsns nech dsm anspruchsb€grüftd€ndEn Frelgnis
gorichtlich oellend gÈmåcht werden, sofern nicfit in gesetzlichon
Voßchdflßn zsifrûÊrid Êndêr6 Våriãhrirngßfristen få6tg6s€Þt sind.

(41 G¡lt Í¡r Täli0ú(ê¡tefi g ?75 UcA hretl zwinüefrr€n R6chtes, su galten
d¡s HattungenÕrmön dss ç 275 UGB lnso$re¡t siû zwingonden Ftechles
slnd únd ð¡lar auch dann, '¿¡enn afi dêr Durchfûhrung dee Auftrages
mehrsre ParsonGn betetlþl gewesen oder mehl€re zum Ërsãtz
vefplli¿htete Håndlúngeñ beÉarrgon wÐrd8n sind, und ohne Hücksícht
dâfêuf, ob ãnder$ Beteíli¡te wreâlzlictr gghendêlt hüben.

(51 lñ Fållsn, ln densn eln törmlicfier BûståligungBvetmeÌk eÉe¡lf wird,
qÉgirln! dl6 Verþhrungsfrist s¡Étestens mit Erteilung des
Bestàtlgungsvnrmøkoâ a lqul'en,

(6) Whd dio Tåtigkeít untor ËlnËchÂltung â¡ñü$ Dr¡tten, e.B. oines
Þât8n vèrarheltsndÉn Unlâmehmons, durúgsfllhd und der Auftraggaber
h¡Évoû bônåchricñtigt, so geltan nach Gesðl¿ und den Badingungãn dea
IlrlttÈn Brüetehe¡de Gerråhrle lstungs" und Schadenersaeanì:pntche
0egen don Driüen al$ an d€n Aultrãggehil abÐêtnêtèn. D6r
8Érufûberæht¡gtð halt6t nur Tùr V¡,rschulden heì der AL¡swnhl dee ûrilre¡.

Ø Eino Hållung dsg 96ru1$bsrechtlgtÊn Êînem Ðltfeñ g6g6nfibsrwinl
bsf Weitergabô 6chriflichsr ah auoh möndlich€r berulllchBr ÃuBerungen
durch den Auftfå€gebfi ohne Zosllmn¡ung oder Kennlnls des
Bs¡ulsbôrôchlig(en nlcht beg(lnd8t.

(8) Blo vorståhondoñ Bosl¡mríufio€n galton nichl nur im Vnrftåltnls
¡um Auftfaggsbef, âÕndem auch eegênähsr D¡ittËn, sov/åìt ihñÊn dõr
Beñisb$rsdrügls augnshmsw8jeo doch lft ssine Tåtìgkeit hafton salltc-
Ëin Drilter ke¡n jêdcnlãll8 ksln6 ÂnBprüctlê rlêll€n, dl€ fibsr oin6nålíälllg6fl Arhsp¡uch deå Auttrægêbors hlñåusgehÈn. Dtg
HafÐ¡gstüehstsommÊ gllt nur insgåsàmt einmål fär åtk Geschádìgtsn,
eìnschließlich der Er6âtrånspÌüchs des Aullr6gg6beß solhsî, ât¡ch rvsnn
ms[uere Pefsonerr (der É,uftraggeber und êin Drlller od6r auch mÊhrà¡ø
Drino) geoohåtlþt mrdon sird; ûeschådgtë rr¡erden nach lhmrn
Zuv0¡ktrfi ítsfi b€friecf lgt.

L Vor8ofi wlêtÉnhoitsplllônL Dåle¡schr¡t?_

{1) ÞÈf BBrufõbefûchtigtB ißt gÊmåt g St WTHG v€Þtltchtôt, ûher ailo
AfEelegenholt6n, dÌe ihm im Zusammenhang mlt B€iner Tåtlgkâil lür dên
Auftraggebet b6kånrìt w6adÊn, Stiffgch!,¿€ìgeñ zu hðwehrãn, es rsl denn,
dass der 

^uftfäggeber 
lhn von dîôs€r Soh$relgepfllcht enlbindet oder

gos€tdlohe Au ßsrungâpf f ichten Èntgsgen stshên.

(2) Þer Bðruf6berechtlgte daÍ Ê6ritht6, cutachtÊn und sonsl¡gß
echríftliche Ãußorungen übor dio ErgebnioBe selnêr TäliÊkeh Þr¡tten nur
mit Ëinwllllgung des Aulkagge!ÊrE aushåndlgen, ss sêi d€nfi, das8 elne
g6ÉâtzlichÊ VÈrplllchtrrng hlezu beüleht.

tg) Osr Berufsberedfilglo ¡st b€tugt, lhm an1¿€rtfauté
peÉoneñbðzo0one Dalon im Rehmen dsf z$¿eckbæt¡ftmun0 des
AuflregsÊ ru vorarbsilen odûr durch Ddlte gBmåß punkt I i\bs e
versrbollsn zü lå$sån. DÉr Borufcb€rårhtigte gêh.ahrlo¡slèt 0ômåß g ls
Dåtên5thut¿gôsat¿ dt6 VorulltÕhtung ¿ur Wahrung des
DãtengëhBlmniÊ6es. Dom Berufsþârschtlgtûn ¿iùêrlasc€ñôs Materlal
{Datanlr{gôr, 0âton, Konlrollzahlen, Amlysen und Progrämme) sowÌe slle
ErgrbnlsôB auÈ dèr DutthfÍihrung dsr Arb€iten wenjurigrundsrllzllch dem
Auflreggober gernàß g '11 Dåteñsöhutzgesetz zuräckgegeben, Ês sei
denû, dffs e¡n ßchriftl¡0hór Aufltag seíttns dÈ6 AuftråggehèrË vort¡e0t,
Matorìal bä¿r. ErÊsbnìB ån Drite weitsrangeben. Oer Berufeberechtig-tê
wrplllútet 6fch, Vorsorge zu trollen, daås der Auluaggeber soiñer
Alskunftspllicht laut $ 2G Datenschut¿gêsslz naohkomman k¿nn. Ois
dåcu notwendlgon Auftrågr dêË Auttrag0Êbsrs slnd Êchr¡fdich an den
B€rufsbârÈchtïgtën weite¡zugobsf . SofÞrñ l0r sqlch€,quskuntl8âùeiten
kein Ho¡ro¡a¿ verulnbãrt wutds, ist nactì lälÃåchlichem Aufwand an den
Aultraggobsr zu vsrr€chnen. Der Verptllchtung ¿úr lnformaflon dsr
BefollenÉn büw. RÉgíElriaruflg im Datenv$råñsliilnoÊreg¡ster håt der
/\ullraggsbÞr nachzukommen, solßrn nichts Anderes ausd¡{lck{ich
schrlllll0h vâ16ínbart wurdâ.



10. Krrfid¡gung

(1) S:oweil nichì stwâB Andrr68 sohriftllch wrejnbart odðr gsset¡ltrh
¡qngârtd vörgêschriober iet, köndên die Verlrá€ßpsrlnèr dei Vertragjed€r¿alt mn sûfortígar Wirkunp krtndigøn. Der Honóràranspruoh b€êt¡mmt
slch nacfi Punkt I 2.

(2'l Efñ - lm Zwsifel stets añzunehmsnder - Dauëråunrao fauch m¡tPauschalvergütmg) kann allerdings, 6oweh nlchts Andereã ich¡iltlich
ygréllElls_lt ohne Vorliegen Bìnes wiöhtigen crundBs (verglslchB S Ag
Abs 4 WTBG) nur unler Einhaltung elrar Frisf von drei Mo'natJn zum Ende
€ines Kal6ndâmonat6 gokÕndiot úrerd6n_

f!¡ B€i olnem gokûndigtsn Dauerauf.trageverhåÍnis zåhler . außêr jn
Fällrn d6s Abs 5 - nur Jéns eiñzolnan We¡ks zum yeùlelbenden
Autlragsstand, derðn vollBtãndige odor ûborwlegsndÞ ÂuGlilhrung
innerñalb der Kúndlgu¡gelrlst mö01þh is! r,sobet +atrirçsab€ont0sse unð
JahrèsstousrÊrtlå¡ûngán inneåalb von A Monaton nech Bilånzslichl¿g Els
üherwleg€nd ausführùü aruusahen slnd. Dfsslalls ehd sls ãuch
1al6åohllch lnneÉìalb bBruleÕblldhsr F¡lst fártig zu Btðtlån, 6olem såmtlhhe
e¡forderlichen Unterlaoon unvene0glich zur Verlügu¡g gislellt we¡den r¡nd
sowulì nloht 6ln v¡¡chtfgsr Grund lsd â Ba Abs 4 WÌBe vorliegt.

f4¡ lf .F¿lle der Kondioung gemåß Abs A Ìst dom ÂufFagoébor
lnerhalb Momtslrlsl schrjfllich beksnnt a.l geben, welche Wo¿tÊ im
f{nrn¡t rf:qr. Kondigung de,s Auftragsvãrfiålmieses noch zum fedg zu
slellend6n ÁuftragsÊtafl d zåhl6n.

(ã) Uf¡tsrblé¡bt diö Bëkanntgabe von noch ausäuli¡hrond€n Wéftsfl
lnnrhalb diôs€l F¡lst, Êo gilt d6r Daue¡auttrao mit FBñ¡ostcllunfl dsr zum
Zäitpunkl. des Ëinlargena der Kürdþungser{lârury beþnnanén Werke
áls b6ondel^

(6) Wãrøn bei oinem Þaueraufragwsrhåltnis im Si¡ne de¡ Abs Z und3..-. ghlchgûltig aus welahsm Grunde m6hf at8 ¿ gtolúlårtige,
{lbllcheru,eise. nur- einmal Jãhrtió zu ofstélfEndo W;rko (tB:
Jahroeabsdtlüsso, Slous¡orklårung€n stc.) fertíg zu st€llen. 60 zåhlsfi dio
dqri¡ber hlnåus gsh6flden Wa¡ko nur bei aúsdrüikilchsm Einrmrslä¡ldnle
dos 

^uftråggeberÊ 
zum yåólaibendon r\dtrågssland, Auf dís8sn Umslendi8t d6r Äuttraog€bor in der Mítteilung gs-måß Abs4 gÊgèbsnonfall6

ausdúûkllch hin¿uwÊlÊsn.

11. Annâhm€vsrajg und unlerlarsene Mltwirkung dss AufbaggEüotS

Ktmmt dsr Aunra0gsber mit der Annahmo dår vom Beruf8berschdgt€rì
angebotenÉn Lolstung In Verrug oder unterlásst der Auftraoûeber èjne
íhm nsch Punkt 3 odar sÕrìBt wlo obfiegende Minrlrkung,-;Ð isl dør
BêrufÊbereclftgto zur filsiloren Kündigung dos Vefiøgd berEchtigt.
selnê HonorslânàprûctÞ básllmmgn sich nactl pr¡nkt .lg. Ainahmevorarg
sôwi8 unt€das8enÊ Mihøifkung seiteno d€8 Auftraggobars bs0llndån åuoh
dann dfi Anãprudl de8 Bsrulsbôrschtlgten aul Ereatz der lÌ¡m trlorduroh
entslgrdenôn- Àáehrraufwendungon Èow¡ß de8 mrulsacùlen SchadenB,
$p d"ff Benfsbarechlîgte ì/on sBlnerfi KondlgungË¡scht k€¡nen
Gebrauôh mäôhl.

1A, HÖnoraråÍspruch

(1) 
. Untârbleibt d¡e AuEfùhrung dEE Au[râgss (2,8. wsgðn Kondtgung),

so gabilhrt d0/ñ Aorufsborschttgr€n glsfúwbhl ù¿s usrÈ'lnbane e-mgÉï,
$enn o¡ zur LolsÙJng b€rÊlt srar und dlìrch Urïstärde, d¿r€n UaÊachs Èuf
6eit6n do€ Bßrlelhm llogen, daran ve$lndeñ wordsft ísl (S 1 168 ABGB);dor B€rufs¡€Ischtitte brsucht sich lo dì€,sffn Fafl nlchi-anrechnen zu
lâss€n, wÊe of durõh andgm'o¡llge Verwondurp 6elnsr ünd eefner
Mìtárbsilgf Afbsitskrall erwlrbt Õdðr zu êrwgfban untãdåÊs¡.

lzt UntÊrblelbt ÉinÈ ¡uf Auslûlvung dæ Werkos erfo¿dsrncho
Mitw¡rkung . des Aullraggebðrs, so ist der Bsrulôbereütigle Ëucfi
bsfffhllgt, ¡hm ¿ur Nqchhôlung eina angemeeseno Fdet ¿u geEõn mlt dar
E]kl&ung, dae$ nsch-fruchlloaem Vsrstrêiúon der Frist ds¡ Vêffag alå
aulgehobÊn geltë, lm úbrt0gn grlten dle Fotgen des Àbs i.
l3l Kúrdol de_r BÞn¡l¡berechtlpto ohnè wichtioðn Grund zur Unzoit, sohst €r dem Aulùaggebcr den däraug eÕtåla0den6n Schaden nach
Ivläßgab€ d€s Puñktes I zu ersstzön.

(1) lst dÊf Auftwgeb$ - aul dia Recùtstags hlngew¡osen - damit
einvorstandøn, dås8 6eln_ bl6hedger Verteter deriAuftra! ordnung$gffiiån
ar Ende führl, 6ô ¡sl der Aultrag auch augzulühran.

13. Honorar

(I) Sofern nicht ausddlcklioh tJnêûtgoltlichkslt, abor auc*l nichts A¡dðrse
vereinbafl lst, wild gemàß S j004 und g f I5? ABGB sins arqGmesçengn
Entbhñung gaschuuet. Sofem nicht nachçelelich otne andoro
Vårõ¡nbarung gÊüollgn ryurdô slnd Ua.lìJurEon dee Aultraggsbars lmmerall die ålt6Êtø Schuld aruurechn€n. Der HonowÀnsÞruch des
Berufsbereohtlgten erglbt B¡ch aus der ¿wischen ihm uhd selnem
AutFaggÊbÉr gelrof lenen V6rsinbârung.

t4 Das gule Einvsrn6hmèn zwiçchen den zur Ausübung elnes
Wlrlschattstr€uhandbsrulæ Ëe¡scht¡gtsr und lhren Auftraggebsrn wild vor
elfem durch möglichst klare EnlgehvereinborungËn bslviú[,-

L3) DlÊ kltrinste verechenbare LeiËtun0s€inhâil b€ùågt êinB viêrtöl
Stunde.

(4) .Auch dlÉ Ws0¿6it wiI{J üblfchêr$rets€ lm notwendlgen Umfangyeûochnel.

(5) Þås AklÊnâtudiurn ln der øigenen Kanulëi, das ñ$ch Art uñd
Umlang zur Vorbêre¡tung de6 B€rufsbqrecftliglen nol$,endig isl, ksnngesond€rt verechnel wetdân,

(6) Erwði8t sích dunh nachlrågl¡ch hervorgokomrnene bosôndere
lJmstå¡de odÊr beßondsre lnanspruchnahmø durch den AultrBaoebo¡ ê¡n
be¡eits verelnbärtas EnEêlt ðlË unzureichend, so sind Nachverhã-ndlungen
Tll. FI. Zisl, oin_ angomsssenss Ëntgelt nâchtrågl¡ah zu veroinbaón,
ûbllch. Dios lst auoh bei unzureloh€ndrn Paugchalhonomlen äblich.

lT Dfð BerufsbÊrEátlgtôn vonschnân dla NsbÞnk61en und dlÐ
Umsalr8tÐuer zusåtdich.

18) Zu den Nsbenkosten zåht6n ilþh bÊtegte oder pauschajlene
Bafau8¡â0en, RB¡BqepBEsn (bei Bahnfalrrten t. Xtare, gegobenenfalls
8chþf'nagen). Di,âtefi , Klhmeterg6H, Fûtókopi€rkûs.ten uid åhntiche
Nebenko6ten.

{s) Bêi besondor6nHafpflichlwrsicherungÊørlordÊm¡sËofl ¿åhlen die
bBksffendËn Vðrôlchêrungsprafnlsn zu den NsbËnkos(€n.

í0) Wellers aind als Nobsflkosten aueh personaf" und
Saohåufwendungen lür dle Erstellung von Berictrten, Gutachtèn uã,
anzu$èh6n,

(1!) F0r dl€ Auslührung elnos Auftragos, dsss€n gemøinschaftliche
Erledlgung meh¡srsn B€ûlsborÞohilglon übarbagen woden iet, uird von
iedem das Êélnef Tátlgk€it E¡lÊpræhsndÈ Entgalt vefi€ohñet.

tlÐ Enþalte und EntgeltvorschùssE sind menEelB ãndoror
VÊråinbarungon sofort mch daren scfirifüicher Ctsltendmacñung fililq. Ë0i
EÍtgêltzahlung6ñ, dio spåtBr al8 l4 Tage nach Fålllgkelt 0sl6isiat $s'rd€n,können VenugezìnæÍ very€chn€t $/erden, Bei beldersoltlgOrr
UnlomÞbmergosehätten geltõn Verzugszineon ln der Hðhe von g % üis¡
dem Basiszin$au els velelnbârt (eiehs $ 952 UGB).

L13l Dle Verjáhrung úchtet slch narfi S t4SS ABGB und bêslnnr mir
Endo ds¡ Lèlstuñg b¡w. mif 6påtêrûr, iñ añgBmÞssõnêr Frist-ertofgter
Rechnungslegung zu laufen.

(14) GÊgen RÉchnungðn kann inne¡halb von 4 Wochen ab
HechnL¡rEsdåtum schriltlich b,ûlm Bqruf6borochtiglefl ElnEpruoh ôrfiobên
wÉrdên, And€mfqll8 gllt die Rechftrng ale anakannt_ Die Àufnâhmo eìno¡
Rochnung in diâ Büohor gllt irrdenlalls als Ansrksnntñls,

(15).Aul d¡e Anws.dunû d€s g gA4 ABGB ¡m $tnne d€s S ASl UGB, cþ6
16l dio Anlschtsng uregen Varkonung ùber dis Hållt€ lûr ôaschäfte unter
UntëmÊhmorn, whd vÊr¿bhtot.

1 4. Sôflet¡ges

(ll . Dor Ber¡.¡fsberechilgts hat neben dør engsmessenen Gebûhren-
oder Hono¡arforderung Anrpruoh aul Eßatz €€lnsr Au6lag6n. Er kânn
enlsp¡acheflde Vor8dtÕss6 verhngon und s€lnè (fortgeset2t6)_Tãllgkolt
von der Zahlung diôsor VorÉchûsse ahhängig machen.-Er hand au.cli die
AuBlloferurq des lristungsergebnleseo von dsr vollen Befrìedlgung B€her
Anspr0chtr abhånglg ma*ren. Aul das gasoÞtiche Zurückbehi[urastocftt
!.$_ 4¡1 ABCB, S 369 UGB) wird in diãsam Zueammenhanç 

"nrniiesen.Wird das zur0ckbehaftungsrecht ãu Unrecht ausgoËbt; hÊftot der
8ê¡ufÊb€rÊc+ltigto ñur bd krasÊ grober Fahrléieeigkait bls zur Hülo seiner
noch olfenen Foderurq. Bol DsuervÊrlrågen dalf diE Erb¡imunq $re¡têref
LËi6tung€n bio zur Bezahlung frtherer Leistungen ver,,,ætgert wàìden. Boi
Erbringdng von T€iltßislungen ufld olfsnÊr'fellhonoriärurq gl[ dies
6¡nn0emåß.



{2) Näch Übdrgab€ såmllicher, vorn Wirlschaltßtrsuhändsr erstèlltèfl
sulberçahrung6pllichtígeñ Datefl an d€n AuftrBgge¡Jer bzw. an d€n
nachlol0cndorr Wiûschaftstfeuhånder íst der Benf6bðrèchtl0te berBchtig,t,
dle Daten ¿u lÕscfpn.

(3) Eíne Beânslandung der Arheilon des Berufeberachtigten bBr6oht¡gt,
auBËr bðl ollenkundlgon wÊEerdllchen lvlåflgofn, nic*rt zuf Zuúckhalturç
der ihm nach ¡1be 1 zlFt€hendèn Vergúurqen.

(4) Eine Aulrcchnung gegen Fordarungon da8 Ë€ru|sbêr€chtigtðn aul
Vêrgütungan nqoh AbB I kt flur mit unbostfflenen oder rechtskrånlg
leâtgostsllten Fordêrungen rul¡;ss¡B-

(5) Der Berulsbereohlìgts hat åul Verlangen und KústÊn des
AuflraggÊb€r$ ålfÊ urferfaoên hørauszugeben, die sr aus AnlÂss å6lnsr
Tãtlgkeit yon diescm orhãlted hat, DIee gilt ¡6&ch nicht lür dsn
SchrltlvrÊðhßel ?wi6chen dåm Eèrulsbsrschwen ufld eelnam
Auftragggbor und l0r di€ Schrilrsti¡d(e, diB dlê6er ln Urschllt besiÞt undfl¡r Schliftstücke, dlê etnÊr Aúbswåhruñgspfljcht nach der
Geldwåscherichtllnle onterlìogen. Dor B€nfsbôrochligt€ kafin yon
Unterlagen, die er an den Auftraggaber zurûckgjbt, Abschdft€n odçr
Fotokoplen anlerligon. DËr Aultragâsb€r hat hlefür díe Kostsn inÊowelt zu
ll4gon åfs díesè Abschfìtten od6r Fqtokod8n zum nachtåglichen
Nachwois der ordnunûsggmåñen Erlülfung dêr B€flfspffichlen dàs
Berufsberechllgtsn erf otdú¡lich seln könnten.

(6) Þô¡ AultragnÉhmor i6t bsrechtlgit, im Falle der Aultragsbeandigung für
vÍeítÊrltlhrende Frsgen nach Aultrag6b€€ndlgung und diÊ G€währung d6È
Ztgang$ zu dân rolevañtÉn lnfomåtlonên übar das gepnllte
Untemshm€n ein angemeasenes Enlgslt ¿u vsffodtnen.

(?) Der AuflrsggÐber håt die dam BÈrútsberÊohtlgtsn 0bargebonen
Untsrlâgon naoh AlLcôhluss dÉt Arbôitan binnet 3 llio¡aten abzuholen.
Bcl Nìchtablrclung übergebenor UntËrlãgô{l kann der Borufsbaråchtigto
nach ztús¡mãllgðr nâch'Àsisl¡ch6r Auflolderung án dån Auftra0geb€r.
übeçebane Urìerlagefl eb¿uhofen, diose auf daáes¡¡ Koston ¿udckÀtellen
uBd/oder Pspotgsb{hr€n in Rechnung stÈflên.

(8) Der Båfuf6betechtigt6 ¡st bêrÉchtigrt, fÁl¡lgå Honoråfoldorungen rnll
6twälgsn Depotgr¡lhaben, Vs¡rschnungsgeJdein, Treuhandgefdern oder
andsfÉn ¡n soin€r GsB,ãhrsäms belindlicfian liquidon Mifleln auch bêi
åuedrockllcher lnvonrahrungnahme zu kompenoieren, ãofsm der
AufrrãÉgeber mtt èinsm G€gÊnanspruch dos BenrfsbsrschtigËn r€chnðn
mú6gfe,

i9) Zur Sicherung einer be6tehenden ödor kùntügsn HonorBrfrrdêrun0
ì$t der BsrufsüÉr€chtiglÈ bertchtigt, ain ilnan:amübhes Gutùaban odel
oin anderes Abgaben- odor Bð¡trågsguthåben dos Aultmggebere auf eln
And6rkõnlo zu lråneferíoren. Ðiasfalls iet der Aultraggeber vorh sdülgtefi
Trå¡Ëfor ¿u wrstÉndig8n, DÊnach kãnn der sichergestellte Beirag
Ênt\.{€def irn Elnvô¡nehrn€ñ mit dam AuÍfaggeber oder bei
Volletreckbafkelt der l{onorûrfordêrunp eingezogen werden.

15. Anzu'.r/endendæ Rechl, Frfllllungsor( cedcùt86tand

(1) Für den Aultrag, sålnê llurchlährung und dÍs 6ich hferaus
orgebendan Án6prüchê gilt nur {btorâiohischss Recht.

{21 . .ErlllllunqsÕrl l6t der Q¡a dsr benfli(*len Niederlausung des
Ëorufsberechtigten.

(3) Fúr Slreillgkõìte¡r ist dss GBdcht dgs EdtilhôgsortÉs zrßtändlg.

16. ËrEànz€ndð BËsUmmungen lür prülungen

(1) Boi Abschluotprifungon, die mit dÊ¡n Zlel der Ërtellung einos
fõÍnliÕhsn EeståliguñSsver¡n€rke6 durelìgÊtûhrf werdÊn (wls ¿8. 0g 268ff
UGB) orÊtrsckt sich dor Aulträg. Eowâit n¡cht åfldårvr€itigÞ sctir¡ttt¡c¡e
VÊrslnbåftrngefi gêlrcffêó wrrden sind, ñlcht åul dlÊ prüfúng dor Fuge, ob
d¡e VorFchrilten des Stsuenechls oder Eondårvolsohriflsn, wiè ¿8, dle
Vorschr¡ltôn des FrB¡5-, Wettbðw6rt¡sbÞschrånkunge- und tevi8enr€chts,
c¡ngshâllgn sind, D¡Ê Abschlusspúlung ersl¡edrt.slc,h auch nicht auf dh
Pnllung dor Fohrung dor Gaschälte hínsicf¡.tlbh Spaøamkeil,
\ flrlsohaltllchks¡t und Zw€okmáBigkeìÌ. lm Rahmerì der Abschiusspr0fung
bdstghl euch koin6 V€rpllichlúng rur Aufdeokung von Buchlålschungen
und sonstigen Unrogolmåßigkoltðn,

(2) Bei AbsÈhlussprülungên lÉt der JahresabscHuÉõ, wom lhm der
lnêlngeEchfånktê oder eingeschrånkto Best¿itigungsv€merk b6ige86la
wèrdÊn kañn, mil ¡êñêm B€ståtlgungsvormerli zu versehen, dãr der
bËlÍeTf Bndoû Untefi ðhmensfôrnl ênlBprÌcht.

(3) Wird ein Jahrasabschlu&B mli dem Êeståügungsvermerk des
Früfers veÈlfFntlÍchl, eo darf dieo nur ln dsr vom prùl€r båstållotsn odÊr
in einor von ihm au6dr0ckjlch àug€lessßnen ãnderen Form orloloõn.

l4l Wídenuft der PrüfÉi d€n Be$tåtigungoverm6rk, so dárl diðwr nicht
woílsruerwêndøt wrrden. Wurde der Jahresåìsdh¡uËE mít dÊmg€státi0un[Bvärmerk vorðffeñUichl, r0 tst auch dgr Wideffuf eu
vðrÕt Bfillchsn.

(5) Für Éonsli0e gssotzlíah@ und trð¡willige Abßchkrespúturçon eoarie
lür andere Prülungen gelten die obiçn Grund6åt?s sinñgômå,B. -

1 7. Ërgânzand6 Besl¡mmungsn fúr dlË Erstejlung von
Jahreå- und âÍdaeft Absdtlüssèfl,

für Be{åluñgslåliokoll u,ìd ãndêrs im Rahmon einss
Weú(vêrlrago$ zu erbr¡nÊËnde Tåtlgkoit6ñ

(J) 0ör Eenfsberechtigte íst berælTtigt, bel ofuenannten Täbkeiten
dle A$gäbên de8 AuÍtråq0åbers, lnÊb€sondere ZahfonengabÞn, sls dchtb
llzgl'a¡mqñ. Ër hst irdoch don AutrrâggðbÞr aúf von íhm festgmloilte
Ufiriahtlgk€lþn hlntuwrlsên. t8r Auftra0g€bs¡ hat - dÊm
Bsrúfob€rÉchtigtên aliË lür dÌe Wahrung von FristEn wesontllchen
UñledqgËn, lnsbêsôndgrs SteueÈeseheida, so rscht¿óltig vorzulegan,
dase_ dem BarufebëreËht¡gt€n eine angameeserrs Beãrbelturysãoh,
m¡n&$lens J€dôch einå WÖche, ãur V6rfügúr¡g eteht.

(2) Mangels êiner andêrwêitigen schritflichen Verelnbarung umla*st
diB B€ratunqståtlgkeit f ob€ncJê TätigkÊitèlt:

a) Ausaòeltung d€r Jahresstougt6rldärung€n lür d¡e Elnkomffen- 0d€r
KöFêråchaltåtsuer sowlé UmsåÞ$lÈuet und ã¡rar aut Grund ds¡vom AufhEggeber vorzulegerr#n oder uom Aultra[¡nshrnsr
erst€llt€ñ Jahrosabsr".hl0ese uñd Eonstig€r, ftr die Besteuerung
erf oderllchen AulstsllurigÉ0 und NachtìÀäiËe.b) Prülungdef Eûs't*tÉidå ru den unt6rå) tênannt€n Erklårungefi,c) VdrhandlungÊfl mit den Finanzbshörd6fr lm Zosåm¡nôûhaflá mltrtÊñ
untêr å) und b) gûnnnnten Erklåruqon und Bsschoiden,d) Mitwirkung bel AÈtùiebsprùlungsn und Auswêrtung der Emsbnisse
von Botfêbsprûlungên h¡nsbhÍlch rjer unter ô) gBfianntotì Stêuem.F) Mllwlrlury im Rechtsmhtelverlahren hifl$hh[¡sh der unter a)
gensfiñlên Stáuêm. Eùåft dãf BBrut6borschilgtÐ fü. die låufåûda
Steuerbersung eln Fru6Öhálhorìtrår, so s¡nd màng6l$ andÊrweitlgsr
sËhtiftlicfier VÉrêinbârungen de untêr d) und e) gênanntÉn
Tâlìgkðiten gÊsÕnderl ¿u honorie¡en,

(3) Dl6 B€,å¡beirung benondersr Elneolfragon der Einkommercteuer,
Krirpemcluftsfeuer und Einhãitsbewenung Bowle aller FrÊflen dãr
Umsãlzstouèr, Lohnsteuar und sorslþor $teuern urxj AbgåbÉn ê;tolgt nur
ãul Grund ainas b€Ëondømn ,{r.rftrag*s^ Dìos gift äuch für

a) dê 8Èarbdluûg 6inmalig anlallénder Swuerarge.legenhËit€n, z.tt.aul dem Gobiot der Ëô¡chaftãstsuer, Kapitafuerkehrstau6r,
Grundefwsrt6lâuer,b) die V€rtsldiËung und diô Bo¡z¡Bhung zv diossr im
Fìnañzstrafì/oñehmn,c) d_lø be¡atend¡ uld gutãchtlìoh6 Täfgkeit lm Zusãrnmenheng rnit
erflndung, Ulnwandlung, Vêrsc.hm@lzung, KE$ttåt6rhÖhung und -
heraboelzurq, Sanierung, Einhltt und Ausechølds¡- eines
Go8ellsohâftårs, Éålrieb6voråußsilng€n, Lìquìda.lion,
botrisbswiftscfiâftlioh6 Bóratun0 und and6rê Tðthìkoitên Ê;mãB Sd
3 bls 6 l\r'TBG,d) dle V6rlÊásung dsr Elngåben ¿um Firmenbuch im Zu6âmm6flhangmlt Jaftrssãbschlü6sån elnschll6ßlich der erfodedlcheñ
Evid€n2l0htungen,

(41 Sowait dje ÅLkÊârhsitung där UilsåtzslÊuerþhreserklårung zum
überñornmBnen.Áullrag zsbn, gohort dazu nícht dis ùberprøung et-walger
besonderer b0ehmaBig6r VümusEelzuflgôtì sorríe dis FrülurE,ìb alle= inBelrächt kommendon umoatzsteuenechllldren Bepünstigunçn
reählgenommÊn llordsn Ëind, os sei denn, hlerr)ber l¡ô¡teht eine
rIðchvrÈlsliche BeBuftra gung,

(5) Vorstehê¡deAbsäz€ gelten níchf bet Sachverståndtgsfìtärighell,

II, TËIL

18. G6llúngsbsrelch
Oi6 AunrÊgsM¡ngungen doe ll. Teilas gelten lûr WorkvortÌågè übÊr dlè
F0htung der B{lcher, diÈ Vornaltme dèr Forsonalsacfbearbeltung uM dle
Abgabenverrechnung,

19. Umfang und AUslührung des Autúages

{t ) Auf dið Abßatzo 3 und 4 dor pråambêl vr'ird vÊrrl,leÊon.

(?) DÊr Bsrul6bereclìtlgt€ ist bêt€rfiügl, díÊ ¡hrn 6rtåilten ,quâkünftéund fiborgobanan Unterhgon des AuftraggúbÞß, insbâsondãru
Zahhnangaban, als richtiù und vollstElndig anzusohen und der
Euchlührung zu Grunds zu legan. Dpr Be¡ufsbêrschtigte ist ôhûe
gesordertffi schrllllichsn Auftrag nicht verplliÒhtát, l_Jnrlchtlgkðitøn fast ztr
slol¡sn. Stolft or allsrdírÐs Unrichl¡gkûltên Test, 60 hal er des denl
AutlrâggebÉf bskånnt zu 0eb6n.



(3) Falls fúr die im Punkt tB gsnannten Tättgkeiren slr¡
Pauechalhonorar verelnbod ¡st, sÞ slñd rnanfefs andenræitígei schrlttlicher
VerÞinbarung die..Vonretungståtigkeh ím Zusammånhaog mit abgaben"
und bô¡ueqÊnchllbhorì Frùfung€n eiler An Blns{hließlio}i aer nbschluss
voo. Verglelchon úbrr Abgabenbemsssungs- oder Beilmgsgrundjsgen,
Berfchlorstãttung, Rechtsmiusl€Éêbung uå gèsondert zu hoñoioren,

(1) DiÊ Besrbsìtung besondersr Efnrelíragen lm Zusámmenhang mit
deo lm Punkt tB Esnannten Tãl''Uketten, inÊbesondst€ Festetelfuñgen
über das .prinzípielfe Vorlisgên e¡ner pltichtvem¡cherung. erlolgt nur
aufgrund elnes bs¡onderen Aullmges und isl nådt dsm l. oüef llt. Teil der
vorliegendefl Auftragsbedingungen zu beurt6ilêô.

(5) Eln vom Bsrulsbórechitgtefi bei Êlnff Behðrde (2.8. Finánrâmt,
Sozlafvensicherungsfåosr) slgktroniÊch eingBtoidtles Airbinoen ist als
nicht von lhm bsz¡ohunBËwÊl8¿ vom i¡hermittá¡ndan Bovolimåchligten
unterschrleb€ n aneusehen.

20. Mitwir*ungrptltohi dsB Auftraggsbêrs

Dor Adtmggaber hal dalür zu sstgen, deès dem Bêrufsberec¡liot6n alrch
ohfio dessen besonderp Aullordð/ung alfo fûr d¡o Führung der Bücher, die
Vo¡nãhrna dsr Porsonalsachbsarbeitung und dle Abgãbenvenechnung
notw€ndlgên Auskünfte und Unterhgen zum verelnFañon Termin zu?
V€rfägung slehen,

zt, K0ndigung

11) Sol,'¡eit nichl otwas Andåres schrifrlich vefainbaÌt lst, kann der
Yeftfag ohno Angabs von üründôñ von þdam der Vodragspanner unter
Élnhattung Èin€t drdmønatlgen Kúndþung6triet zurñ-'E¡¡de elnes
Kalendermonah gekündi0t wetden,

(2) ìømmt dor Auftraggeber sãlner Verpll/chtung gfiiåß punkt ?û
wiederholt_nlcht nach, börechligl diÞ* deñ Berutsbereðhtigtên :u sofÕtigêr
kisüoeor Ktndlgung dee Veruages.

(ê) Kommt dsr Ee¡ulgboroÉhtfotâ mit d6t Leistungsorslellung ausqrùnd€n ¡n V6uug, d¡ô ôr allein zu verüelên håt, so berechtigrt diel den
AúftrsggebÉf zu solortigor frfâdosâr Kündigung dëE V€rtrag6s.

19 . lm Falle der Kündlgung des Auftragsverhåftnlasas zåhlen nur jone
Worko zum Auftragsstand, an dônoñ der-Auttratñehmår b€rålt8 aft€hþt
0d€r dí* üboruiêgend in der Ktinriigungsklst fenìg gesÍellt \,!€rdsn kÕnn€n
und dle or blnñoñ eines Monak nach der Kürdigung b€,kannt g¡bl.

2e Honorar und Honorarânspruch

(f) Solem ñlcfits Andsrås sohrilll¡ch vÊrslñbåf isl, glfl das Honorår â.ls
jewells lür ein Auft ragsiehr vsretnbål

(e) Bo¡ Vertragsåullðsung gemåß pun¡{t Zl Abs A belråil dèr
Berufåbsrsdrtigts d¡n iollen iloncntånopn-¡ah fúr dro¡ ¡vlonato. UtÊB o¡ltajch b€l NiôhtËinhaltur¡ der Kûndigungslrist durõh d8n 

^unftg0€b€r.(3) Bei Venragsauflösung gemäß punkt gl Abs g hât der
Be.nrlsberechligte nur_ Anspruch auf Honorâr lúr seinÉ bùsherigon
LslsturE€n, 6ol6fn sis fÖr den Auflreogeber vsrwErtbsf shd.

(4) lst ksin Påu8chalhonorar yarÊlnbwt, rlchlst ôich diå Höhð dÊs
Honorsrs oêmãB Abs 2 rlach dém MonãlsdurchsÈhñift dès faulenderl
AuÍfags,|ahrøs bis zur V€rtråg$årrl¡õsung.

(5) Sofern n¡rht auådrûcklich Unsfl¡goRllchkâit, üb€r âuch nichts AndÈrÊs
vërelnbårl ist, wkd gemâß g I 004 und $ I i5p AEGB elñ6 angemetssnsn
Ëntlohru:ng gesohuldel. Sofom nlcht nachw€isllch eïne åndar€
Ve.râinFrulg getrolfm wurde sind Zahlungôn des Auftrâggëbers lmmsrauf die áltests sôhuld anzur6c$non. Dsr Honorarãnspruch des
Berulsberàrhtigl€n ergibt Eich âus dÊr uwfschen ihm und selne¡n
AuflraggebÈr getroÌfenen Verdnb¡rung. lm üMgen getten di6 unte¡ punkt
I 3. (HönÕrar) nôrmlenèn Grundsål¿ð.

(8) Àul_dlê Ar¡wBndung doã $ 934 ABGB írn Slnns dge g g5l UGB, das
ist dl6 Anfochtung wegen Verk0rung über die Hålfte tür Gûåchãftê
untðr Unl€rnehmern, wírd ver¿Jchtel.

Zg. SonstigÊs

lm Ubrigen 0eltcn diå Bsstimmungên des ì. Tsiles der
AuftrÊgsbedingungen rinngemáß.

24. Geltuô0sbefe¡ch

(1) Die Âuftragsbodingüngên dës lll. Tê[es Selten für allc ¡n dêÕ
vÖrharush€nd6n Teilen nÌclrt ffwáhnlen Verlrägs, dlo nlcht ale
Werkvtrtràge an¿lsBhefl slnd und nicht mit ln den voihergãhËnden Teìl€n
ðrwåhntan Voftrágen in Zusammenhang stehen.

l2l _lnsbêÊonderc gilt der lll^ T€lt der Auffråosbêding]Jñtsn ll¡r V€rtrâoe
übor êíñmallge TEilnåhme an Vertrandlungon, ftir Tåtlgkoiton als Organ im
lnsotvÊmvorfshfÊn, lùr Vertråge 0b€r einmalíges Einsrhrðltsn unã ûber
Bea$€itung der ln Punkt 17 Ab€ g srwåhnttn Einz€lfragon ohnõ Vorlieg8n
elnÉs DaueruÞrtragss,

25, Unrlang und Auslúhrung des Ardlfsges

(1) Aul dle Absãtze S und 4 dor P/åå,tlbðt wird verwissðn.

(2) Der Eeruhboræhtjgts lêt berechtt?t und verpltichiët. die ihm
Þrtâiltôû Au6künllÉ und obÊrgsbonen Untsrlagen des Auftraggebere.
¡nåbosõndsrë ZahlenÊôgåbon, al6 richtiÊ und vollstãndig anzur,sehon. Er
hal fm Flnanz8tfåfvsrfãhren dlã RÊchtå d6s Aulùâ0tsbet6 ur ivah¡sn.

ß). Der_Berulsberechl'4to lÊt ohne g€sondortên soh.¡f{ichËn ArJfirag
nichl verprffÍchlat, Urrricfitigkelten foâl zu stBllÊn. Stellt er allêrdino;
UÕrbhtigkeltËn fsÊÌ, so hât ff diðs dem Auflraggeber bekannl zu geben.*

28. Mitwiúungspf liofrt des Aufr raggaboro

Der Aullraggebor hat dalt¡r 4r sðrg6n, dae6 dsm Borül$boreahllgt€¡ aucft
otrna dessen bssond€rÊ AullordÊrung ailo ñotwöfldlgÉn Auehorfte und
Unt6rlagen rsohkeit¡g zur VÉrfùgung 6lóhsn.

e7. KündÍgung

Sorrr€it nltht alwas AndO16g schfiftllôh vètelflbãrt od6t 0a6sÞlioh uw¡ng6nd
vorgesehr¡âbsn ist, kðnnên d¡e V€ñrag$partñor dóñ Vortrag jedeaeit- mit
solorligor Wirkung künd¡gen {g 1040 ABGB).

18, Hoñorar und Honorsanspruch

(1) Sol6m nhht susdrückllch unentgeltliêhk€¡t, abôr aüoh nl6ht8 And€rs6
veË¡nbsrl lsl, wld gemåß g 1 004 und g I I52 ÁBqË 6lnB angs¡nåssoñen
Enllohnung goschuldet. Sofam nîúrt neúwêislioh oinô andotê
Verelnbarung gålroflen vrurdê Bfnd Zehlungsn dss Atfmg0ebers ¡mmeråul diÈ ålteËte $chuH an¿urofinen, Dsr Honorarañspruch des
EêrulsberÊchl(len srglbt slch errs dsr zwJschen ihm uhd eeinem
Àuflraggsber getrûffenen Vereinbarunp, lrn ûbrígan gelton d¡s unter punkl
13. (Honorar) nomlðrlon Orurdsåtze,

(21 lñ Ëålle cler Kündigung lst dsr Honoraßnspruch nach den beralts
Erbrachten L6lstungen, 6ôfom ele Íúf dðn Aultrâggeb€{ vör!'lenbar sind, zu
alfquofìsren.

(3) Aul die Anwofldung des I g3¡l ABGB im S¡nne des g ASI UBe, dås
ist dlå Anfscfìtung vogen Verkünung iiber dlr Hålfr6 llir Geschärts úntêr
Untemehmern, Md vezichlel,

2S. $onstlges

Dle Verr,neísungen dçe Funktes Ag suf BêÉtimmilnoen d66 L TðÌles ds/
Auflragsbedingungsn g6ltén sinngsmäß.

IV. TEIL

30. GeltungsbereÍch

OiÊ AuftrÊäsbedíngungon dBs lV. Telles geltén auss¿htiéßlich [1r
Vêrbrûuchefgssch&fte gemàB l(onsumentenschut¿g6sslz (Bundssgêåóìz
w¡n 8.3.1ry8/BGBI Nt.140 in d€r dor¿eit güttlgéñ Fa$sung¡,

3 l, ErBånzondð Bôelimmung€n ft)r Veôraucholgeschalts

(1) Fùr Vertråge ¡wlâchen Berulsberechtigten und Verbrauchem geltøn
d6 ¡wingendsn Best¡mmungen des Konsumsntenschutz{e6elu€s.

lq ... qd Esruf8bere{:htigûo haller nur f0r vorsåtzlicho und grob
lâhf¿isslg varËchuldele Vôrlelzung dgr übsrnommenen Vsrpll¡chtung6n.

(s) An8tello dsr ¡m Punkt t Abs p ÂAB normierlen Bcgren¿un0 ¡st åuch
im. Falb grubsr Fahlåsslgkeit dlÊ Ersåtuplt¡cht d66 BãrulBb6iechtigtên
nlcht bêgremt.ilr. Tüil



{4) Punkt B Ab6 S AÂg (GsltsndmEchung dBr Schadênersâtz.
anspr0che iÙnÞrhâlb siner beslinrnrten Frist) gilt nlcht.

t5) Flücklrillw6oht gemåß g 3 KSchG:
Haf der Vsrblaucher seine Vortrãgsorklãrung n¡cht in den vonr
BerulÊbereBhftgtsn dauilnd þen0ut6n Kanzlelråumen {boegebsn, so
kann or van seinam VBrlrågsåntrag odêr voñ Vsrlrag zufllcktJeien, Oi?ser
Flucklr¡ft kann bis zum Zlstandekommen des VÊrt¡âEes oder danach
biñnén einot Wsrhe ëd{låfi wrrdan; dje Frisl b€ginnl lfìit der Ausfolgung
ôinBr Urkunde, die zumifidést den Namen urrJ dia Ansrhrift dei
Bcruf6hêrucht¡gl6h sowie aine ãelehrung übsr das R0cktrifl4recht snthåh,
an dôn Vorbtâuchêr, frühestÉns iêdoch ¡nit dsm Zuständ6kommsn d€s
Vênragoq ãr laufon. Dss Rücktrittsreohl st€bt dsm Verbraudror niôhl zu,

1. r,rÊnn Èr s6lbst díB geschältliôhs V6rblndung mll dgm
Barulsbsrechl¡glËñ oder de¡sen aoauftragton awecks Schlieiung dÌeser
Venrâgðs ângebåhht hat,

?, ì¡,Enn dom Zu¡t¡ndekommen des V8rFages k€lñê
B€spfðchunten zwischen den B€toi¡igtèn oder ihrÊn Beaullragten
wrang€gãngôfi sind odef

. 3, bei Vorträgen, bei denen de baidefsðlügon Lelslung€fi sofrrl zl
erbrìngen sÌnd, renn siB ûbffchsll/?eisÊ vo¡ Beruisberuchtigtãn außeñialtr
ihrsr Ksn¡l6iråume ge$Dhloss€n r,r€tdeo und dqs wrelnbårt€ Enlgeh € ls
nichl ûberÊle¡gt.

Der Rückùifi bedarl zu selnrt R€chtswrkËamkait der Schrfltlorm. Ëeg€nügt, wefln der Vörbmuohâr ein Scfirills{tck, das *eine
Venrãgsarklffung ode¡ dtå des Bsrufsber6chligteñ Ènthåh, d6m
BÐru,$bË¡G¿hr¡gt€n rfl lt 6ìnem Vsmeft zurüG*st6lft, ìer ørhannen låssl,
dass det Volbrâuchef des ZusterdFkommen odet dio Àufrechbrhattunfi
dôE Vorlråg€s âblshnt. Eå g6n0gl, ìì/snn die Erklãrung innørhalb oine-l
WÕDhe abgÊãðñde( rrîlrd.

Trltt_dsr Verbrâuchsr gernåß $ g KSchö vom Venreg zu¡ück, so hat Zug
um Zug

.!.. dol Ëorulsåarechtl¡rte allo ampfangonen Lei$txngsñ samt
gasolzlichen ãnesn wm Emplangstâg ân zúrückzu€rståtton unå den.,om
Vertrauchsr ad die Sacha gemachten nohi€ndiûBfl ur¡d notzllcion
Aillwâñd zu grsetuen,

g. dsÌ VeÉrâudìer dem âerufsberoclìtÍgtslr d€o Wort dsr
Loiolungen zu vâtgülen, aowelt sis ihm zum klaen und Õharviegenden
VortÞil gÞlgichen,

Gemáß g 4 Abs 3 K$chG bteiben SchadÉngrsatzânspfllche unborührt.

(6) XostanvoranschlågsgerflåßgSKschc

Fúr diÊ Ër8tellung einee KoslenvÞrans{fi|åges im S¡nn de5 S 1 ¡ lOå A8GB
duÍth d€n Berulebsrocfrliptan hat dor VÉrbrauc+lêr eln Entgólt nur dann eu
zåhlen, wånn er vothsr éut d¡Êsê Zehfun0spfl¡cht hing€wieún r¡orden l¿t.

Whd dem VsÌfÊg e¡ñ Kostðnvorân6chleg des Esnlsh*rschtÍgten
zugrunda golog't, $o gilt desren Fllohtigheit als gowåhrlelstet, wenn nlaht
dss G€gsnteil ausdílcklich ß¡ftlãrl ist.

Ø Mãngelbeseitþung: Punkt 7 wlrd argåm¡

lÊldsr.Berufsbsrêchtîgte nach $ S32 ABGå vârpll¡Õhtêt, seina Lelstungen
zu vérbsss€m oder Fahlondse nächzutragen, so hül er diege pflichizu
€düi16fl, an dBm Ort, gn dêrn d¡g Sachô übeçeben rr¿ørden ist. lst es lûr
dên _ .Vsrbrâuc,ltot tuntiêh, die Werke úrxJ Unt6fl&gen !6m
Borufsbor8chtígtsfl gs6endst zu Érhallon, so kann dieier di*a
Uberaendung aul séinê Gelãhr und Koslsn volnehmsfi.

(8ì Grriõht$$tãnd: A¡lstetle Punkt lS Abr B:

Hat d6r V6röräuchet irn lñlånd ssln6n Wohnsitz oder sej¡en gewühnlìchen
Aufenlhaft odor íst o¡ irn lnland bèschåftigt, so kann lûr eine KtÂge gsgen
ihn nech dèr¡ gg 8t, CS, gg Ab6 2 und 1ü4 Àbsl JN nur dio Zuatånùtg[oit
È¡nos G6Íchlss be4ründet wsrden, in daqsdñ $prengel der Wohnsilzl der
gewËhfllí6he Ar.¡fånthalt od€r ds¡ Orf dêr ËÉschålt¡gung ÍlËgl.

(9) Vðrtrågôr¡b6rwj6derkehrondçL6í$lungèn

(a) Verlrågs, duroh dÌe 6tcfi dBr Berufsberechtigte zu
WÊrftl8istungeñ und d€r VerbÌâu¿he¡ zu wÍedorhollen Galdznñlungen
verplllchton und die ftlr eina unbest¡mrnÞ oder eine eln Jåhr
0bersl6igeûdå Zeit geschlo6sefl \mrden sind, kann dar Verbraucher umsr
Ëinhaltung ðiner z$reimonatîgen FrÍ6t zum Ablasl des erslen Jåhre$,
nachhe{ rum Ablauf jew€ils einÞÊ hatben Jahree kündigerr,

(b) ìst dj€ Gðõãmthõit dô¡ Leislungen eins nach ihrer Ail unfellbsro
Lei6tung, dsran Umlang urid PréiE schon bei der VêrlrsgsschllÊgung
beglìmmt sind, 60 kånn d6r år6te Kändigungstamrlrr Uis zum A¡lauf deõ

uweiteñ Jåhre8 hinåusgêschobqn werden. In solchon Varträgel kann dte
K{lndigungsTdel 6u, hóchBloß sschs lvlonats verlån0erl werdsn.
_ {c) Frlprdert dls Ërlüllunq eines bÊsttmmten, in tit.a) genannien
Vodragês erheÐlíohe Aulurendrngon des Berufsbeßchligrten r;ßd hst èr
dìas dem Vorbrcuoh€r epÄtÉst6ns b8l dôr VortragsschiioÊung bekannt
gegêbçn, ao kÕnn€n dsn UmsËndsn an0grnÞôEene¡ vÕn den ln l¡t,û) úndb) genannlen abnrlcharde KündigungstorrÍiñõ und Kondigunoefiìston
vsreiobarl werden.

(d) Eine Krindigur€ des Vsrb'ãuchera, die n¡cht lristE6rðoht
ãusgesFrochen wordên íst, wird zum nadìEten nach ,qbfaul Uer
KündigurìgstriBl liegendøn Kúndigungslsrmin wirksa m^


